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1. Bezugspunkte der Befragung

Demografischer 
Wandel

Zukunft der Arbeit für 
ältere Menschen

Menschen mit 
Migrationshintergrund

Kleine und 
mittelständische 
Unternehmen

Betriebliche 
WeiterbildungV
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2. Qualitative und quantitative Analyse

PIA

PERSONALMANAGEMENT:

INTERULTURELL & 

ALTERNSGERECHT

qualitative Interviews

und Fallstudien

N = 16
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3. Adressdatenakquise

Such-
strategie

ÅSuchkriterien: KMU im Wirtschaftsraum Stuttgart

ÅZieldaten: Firma, E-Mail, Kontaktdaten, ggf. Ansprechpartner

ÅZielorganisation: IHK und HWK

Daten-
akquise

ÅEinzelrecherche von 1.500 Handwerksunternehmen

ÅDatenkauf von rund 900 Unternehmensadressen

Daten-
korrektur

ÅPlausibilitätskontrollen, Schreibfehlerkorrektur

ÅEinzelerfassung der Ansprechpartner

ÅNachrecherche per Internet und per Telefon

ÅNachbesserung aufgrund von Rückmeldungen
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4. Struktur des Fragebogens

A Grundlagen

Hinführung ïaktueller Bezug ïBegriffe

B Unternehmen

Grunddaten ïZielgruppe im Unternehmen und als Kunden

C Personalgewinnung

Herausforderung ïMethoden ïKriterien

D Personalmanagement

zielgruppenspezifisches Personalmanagement

Diversity ïWissensmanagement

E Weiterbildung

F Abschluss

Zuständigkeiten - Kontaktdatenabfrage
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5. Die Befragung in Zahlen

Einladung und 

Erinnerungen 

per E-Mail

Irrläuferbearbeitung

Dunkelziffer-

problematik

Mit Sicherheit 

erreichte 

Unternehmen

Teilnahme:

182 Unternehmen

Ablehnung:

40 Unternehmen

Rücklaufquote vs.

Wirkungsgrad
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6. Beteiligte Unternehmen nach Wirtschaftsbereichen

25%

21%

13%

10%

7%

5%

4%

3%

3%

2%

2%
2% 2% 1%

Baugewerbe

verarbeitendes Gewerbe

wiss./techn. Dienstleistungen

Groß-/Einzelhandel

Information/Kommunikation

Grundstücks-/Wohnungswesen

Verkehr/Lagerlogistik

Finanzen/Versicherungen

Kunst/Unterhaltun/Erholung

Gastgewerbe

Erziehung/Unterricht

Landwirtschaft/Gartenbau

sonstige Dienstleistungen

Sozial-/GesundheitswesenV
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KMU in der Finanz- und Wirtschaftskrise

1. Die Relevanz des demografischen Wandels

Nicht der demografische Wandel, sondern die derzeitige und 

weiterhin anhaltende Finanz- und Wirtschaftskrise 

ist im deutschen Südwesten Thema Nummer 1. 

Die Situation verschärft sich im traditionell prosperierenden 

deutschen Südwesten aufgrund des hohen Wirtschaftsanteils 

der herstellenden Industrie und insbesondere der 

Automotive-Branche mit ihren Zulieferbetrieben: 

anstehende und notwendige strukturelle Veränderungsprozesse 

stehen seit Beginn der Krise auf der Agenda

In vielen kleinen und mittleren Unternehmen 

wurden in den vergangenen Monaten 

die maßgeblichen Überlebensfragen gestellt. 

Norbert Kreuzkamp

Studienleiter

Berufsbildungswerk ENAIP e. V. Stuttgart

E
rg

e
b

n
is

s
e

d
e
r 

O
n

li
n

e
-B

e
fr

a
g

u
n

g
 v

o
n

 K
M

U



PIA - Personalmanagement: interkulturell & altersgerecht

KMU in der Finanz- und Wirtschaftskrise

2. Beurteilung der wirtschaftlichen Entwicklung

Die Beurteilung der wirtschaftlichen Entwicklung 

zum Zeitpunkt der Befragung spiegelt das wider. 
Bei der Interpretation der Zahlen muss die Möglichkeit einer Positivauswahl, 

eines strukturellen Verlautbarungsoptimismus und einer allgemeinen Fehleinschätzung 

bezüglich der Dauer der Krise berücksichtigt werden.

Die überwiegende Mehrheit (knapp 57%) der befragten Unternehmen 

beurteilen die aktuelle wirtschaftliche Entwicklung in ihrer Branche 

als Ăeher schlechtñ, und 9% als Ăsehr schlechtñ .
Nur ein knappes Drittel bezeichnen sie als Ăsehr gutñ (3%!) oder Ăeher gutñ (31%). 

Für das eigene Unternehmen liegen die Vergleichswerte ïüber die Erwartung hinaus ïweit höher: 

60% sehen die Entwicklung positiv. Für den Sommer des kommenden Jahres ïdas ist also praktisch 

heute und morgen ïerwarten zwei Drittel (67%) eine bessere wirtschaftliche Situation ihrer Branche. Für 

das eigene Unternehmen übertrifft die ökonomische Positiverwartung sogar die Dreiviertelmarke  (76%).
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KMU in der Finanz- und Wirtschaftskrise

3. Beurteilung der wirtschaftlichen Entwicklung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Wirtschaftliche Entwicklung 2010
eigenes Unternehmen (N=155)

Wirtschaftliche Entwicklung 2010
eigene Branche (N=156)

Wirtschaftliche Entwicklung 2009
eigenes Unternehmen (N=151)

Wirtschaftliche Entwicklung 2009
eigene Branche (N=152)

sehr gut
viel besser

eher gut
eher besser

eher schlecht
eher schlechter

sehr schlecht
viel schlechter
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KMU in der Finanz- und Wirtschaftskrise

4. Bewältigungsstrategien

Kleine und mittelständische Unternehmen sehen in dem Instrument 

ĂKurzarbeitñ nur begrenzt eine kluge MaÇnahme. 

Die Kurzarbeit rangiert noch hinter Ă¿bertariflichen Bezahlung und  

Verg¿nstigungen f¿r Mitarbeitern/Innenñ in der Rangliste zukunftsfªhiger  

Behauptungsstrategien auf dem drittletzten Platz vor Ăbetriebsbedingten 

Entlassungenñ und der ĂEntwicklung von Lockangebotenñ. 

Demgegen¿ber werden ĂKonzentration auf das Kerngeschäftñ, ein 

Ăkundenspezifisches Marketingñ und Ăgezielte Sparmaßnahmenñ 

im Sinne von winning strategies an erster Stelle als glaubwürdige 

Antworten auf die Wirtschaftskrise genannt. 

ĂKooperation und Vernetzungñ, ĂStrategien der Arbeitsverdichtungñ, 

ĂEinsatz neuer Technologienñ und Ăbetriebliche Umstrukturierungenñ 

bilden das Mittelfeld.
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KMU in der Finanz- und Wirtschaftskrise

5. Bewältigungsstrategien

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Entwicklung von
Lockangeboten

betriebsbedingte
Entlassungen

Einführung von
Kurzarbeit

übertarifliche Bezahlung und
Mitarbeitervergünstigungen

Umstrukturierungen
im Unternehmen

Einsatz
neuer Technologien

Strategien der
Arbeitsverdichtung

Kooperation
und Vernetzung

Weiterbildung
des Personals

gezielte
Sparmaßnahmen

kundenspezifisches
Marketing

Konzentration
auf das Kerngeschäft

trifft voll zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu
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Begrifflichkeiten zum Demografischen Wandel

6. Ältere Beschäftigte mit/ohne Migrationshintergrund

Im Rahmen der Online-Befragung wurden Begrifflichkeiten 

gendersensitive Begrifflichkeiten zu den Bereichen Migration und 

Zuwanderung eingeführt und auf eine Ausdifferenzierung  verzichtet.

Migrant/in =  

Beschäftigte/r bzw. Mitarbeiter/in mit Migrationshintergrund bzw. 

Zuwanderungsgeschichte, Arbeitnehmer/in mit ausländischem Pass usw. 

Die große Mehrheit der Befragten (N= 152) setzt die Altersgrenze für 

Ăªltere Mitarbeiter/innenñ ab 50 (37%) oder 55 Jahre (33%) an. 

Nur 14% der Befragten rechnet Menschen ab 40 oder 45 Jahren 

bereits zur älteren Belegschaft. 

Nur eine knappe Minderheit von 49% (N=156) 

hält eine Definitionsgrenze ab 45 Jahren (Ă45plusñ) daher f¿r geeignet.
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Begrifflichkeiten zum Demografischen Wandel

7. Ältere Beschäftigte mit/ohne Migrationshintergrund
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MitarbeiterInnenñ

ältere MitarbeiterInnen
mit Migrationshintergrund

Ăªltere MigrantInnenñ

Gruppen von
Beschäftigten
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Begrifflichkeiten zum Demografischen Wandel

8. Ältere Beschäftigte mit/ohne Migrationshintergrund
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